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»cran fttflen, bann auf bie etften SRanfpeln bit
Safttbiere ber jweiten unb auf bie jweiten bie 8aft*
tftiere bet btitten foîgen unb fn berfelben SBeife bit
Safttbiere mit ben SRanfpeln abweeftfeln taffen. Sef
bfefer Orbnung be« SRärfcbe« fönnen fte, Wenn
ptöfttfcft eine ©efabr fommt, batb linf«, balb teeftt«

feftwenfenb, bie SRanfpeln au« ben Safttftieten fter?
au«, nacb ber Seite, wo ber geinb fteftt, »orrücfen
laffen. ©o ftebt in furjer Qtit, bureft eine einjige
Sewegung, ba« Heer ber Schwerbewaffneten in
©eblaebtotbnung, eê wäre benn bafj bfe Haftaten
noeb einen Sontremarfeft ju macben bätten. SDie Saft«
tbiere aber unb bie SRenge, welcbe biefen folgt, fta=

ben, inbem fte fteft unter ben Scftuft ber ©cblacbt=
reibe jurücfjieben, ben angenuffenen S«aft wäljrenb
be« Äampfe«.*)

gerner wirb noeft bemerft: 3um Sagern geftt ein

Sribun nnb bi« baju beftimmten Senturlonen »orau«,
um ba« Saget abjnftecfen.**)

Son ber Seit ber Äaifer an feften Wir ble Segion

meftr, unb mefjr flnfen. SDer gerfefter ber Ärieg«ge=
febfebte fitf)t mft Sebautrn auf jene Spocfte be«

Serfade«. Sin bie ©ielle ber Hff&en waren unbi«*
jiplfnfrte H"*&en getreten. SBenn aucb efnjelne 3m-
petafottn, wie Srnjan, Habrian, SRatc Slurel unb
einige anbere bie £DI«jlplin wieber fterjufteden fueft-

ten, ba« SRarf war eerbotbes.
Sene ©olbaten, welcbe Äaifer aueriefen unb er«

broffelten, Jene ftoljen, juefttlofen Srätorianer waren
mebr bem eigenen Herrn, al« bem geinbe füreftter«
Heft. SDie »erweicftlicftten Segionen feben wir in Jenen

Seiten bureft Sataputte unterfiüftt, wteber gormen
anneftmen, welefte mit ber Sbalanr meftr Sleftnli-cbfeit

al« mit ber frübern Segion ftatten, eben Weil au« bem

©robcrung«»olf eine Strmee würbe, welcbe gegen bie

Sarbarenfcftwärme eine meift befenfioe Stedung
einnaftm.

SDocft wie war e« anber« mögllcft, wie ade bureft

Serweicftlleftung entneröten unb feig geworbenen 98*51«

fer fab man feit bem Seginn be« Äaiferreiefte« ben

Äriegobienft niebt meftr al« einen eftren»oden Seruf
an, bem fteft feber Sürger unterjieften muffe, fonbern

et wat eine Saft, ber Rcjf) jeber ju entjieften fueftte. —
©uibert fagt feftr febön :' SRom fonnte eine fo grofje
Serberbnifj nieftt überleben, Scftwärme »on ©otben,
Hunnen unb Sanbalen griffen ba« SReicft an ; fte

famen mit ber 3abl unb bem SRutb, man feftte
Weber ben SRutft, welcber einigemal bte SDi«jiplin
erfeftt ftat, noeft ble SDI«jiptin, welcbe ble ©tede be«

SOìutbe« »ertreten fann, entgegen. E.

Sdjiegorrfudjt auf grö-gtre IPtßanjen.

O. Slm 21. SDejember b. 3- würbe bureft eine Sin jaftl
ber geübtem ©eftüften öom gelbfcbüftenserefn Safel

jur ©rmittlung ber Seiftungêfâbigfeit ber SBaffe auf
weitere SDiftanjen folgenbe Uebung mit folgenben SRe*

fultaten au«gefübrt. ©« würben brei ©eftetben »on
regtementarlfcfter ©röfje (1,8 m/2,7 m binter einan¬

ber in Slbftänben »on Je 47 m. aufgeftedt, fo ba§
bei efnet ©eftufjwtfte »on 600 m. nnb barüber fefn

©ebufj bireft meftr at« eine Scfteibe berübren fonnte.
SDie Seit erlaubte nieftt, bie Seftüffe einjeln ju jefgen,
fonbern e« mufjten jeweilen ©ruppen »on ca. fünf
SRann gtefcftjettig fünf ober jeftn Seftüffe naeft efnan«

ber abgeben ; aueft war in biefem 3abt feine Special*
Übung auf weitere SDiftanjen vorangegangen, fo bafj
bel ber Siflrftedung einjig bfe offtjfede ©rabuation
mafjgebenb war. SDie SBitterung war günftig unb
bie Semperatur milb, bagegen jeitweife ber SRaucft

bem genauen Qitltn ftinberltcft. SDie SDiftanjen wur»
ben auf bie mittlere ber brei Scfteiben abgemeffen,

alfo bfefe al« ba« elgentlfcbe 3'el ftetraebtet.

Sluf 600 m. (=2000') erjlelten nun:
43 SRann in 430 Seftüffen Sreffer.

in ber »orbern Scfteibe 151 ober 35%

„ mittlem „ 155 „ 36%
ftintern „ 54 n 13%

Sotal in 430 ©eftüffen 360 ober 84%
Stuf 800 m. 26660 «rjielttn:

34 SRann in 340 ©eftüffen Sreffer.
fn ber »orbern Scfteibe 71 ober 21%

„ mittlem „ 70 „ 21%

„ ftintern „ 22 „ 6%

*) S£ol»b VI. 40.

**) Sßelcbiu« VI. 41.

Sotat in 340 ©eftüffen 163 ober 48%
@« jeigte ftcb fomtt im Slflgemeinen bie Senbenj

*ju furj ju fcftiefjen, waftrfefttittlicft weil ein Sbeil ber

©eftüften ba« Äom nieftt geftrieften fafjte. SDie ftöcftftt

Seiftung einjetner ©ruppen war :
Stuf 6C0 m. 48 % Steffer in ber mittlem ©cbeibe.

100% „ in allen brei ©ebeiben.

Sluf 800 m. 80 % „ in ber mittlem ©efteibe.

58% „ in allen brei ©efteiben.

Obne nflen Sweifel würbe ba« ©efammtrefultat
günftiget au«gcfaflen fein, wenn bie« nieftt bie etfte

Uebung auf folebe-SDiftanjen gewefen wäre unb wenn
e« bte Seit erlaubt bätte, bie ©cbüffe einjeln ju jtigtn.

3ebenfafl« fft efne Slnjabl geübter ©-eftüften mtt
bem SRepetitgeWebt aucb auf folebe gtöfjete Sntfet*

nungen (»orau«gefeftt, bafj biefelben jitmlicb gtnau
befannt ftnb) im ©tanbe, bem ©eaner ben Slufent«

bait unangenebm ju maeften. SDie Hai'ftftftwierigftit
im gelbe wirb babei immer bie ©rmittlung ber rieft«

tigen SDiftanj fein.

¦Œt&genofftnfdjaft.
Bau fcbwei3trifffte fllilitärbeparttment an bit

JHUttârbeftôrbtn ber Santone.

(Sßom 17. SDejcmber 1873.)
Sßcn mefereren ©eiten wirb batauf aufmerffam gemaefet, baf

bfe SRepetlrgewefere beim Slnfeängen betfelben butcfe bfe ©djnatte
be« rtefeten ïtagtlemen« am Stotnifter fn gotge bet bafetrtgen

SRefbuug befdjäbfgt werben.

Um klefe ißefcfeäbfgungen ber ©eweferfefeäfte für kfe Sulunft

}u »etmefben, laben wir ©fe efn, bei SReuanfdjaffungeti fowofel

at« in benfenigen gäden, in welcfeen foldje SBefdjäbfgungen ftdj

erjefgt feaben, bfe ©djnatte be« tedjten Stragtfemen« butdj einen

SDo»»elfne»f eiferen ju taffen.
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voran stellen, dann auf die ersten Manipeln die

Lastthiere der zweiten und auf die zweiten die
Lastthiere der dritten folgen und in derselben Weise die

Lastthiere mlt den Manipeln abwechseln lassen. Bet
dieser Ordnnng des Marsches können sie, wenn
Plötzlich eine Gefahr kommt, bald linkS, bald rechts

schwenkend, die Manipeln auS den Lastthieren
heraus, nach der Scite, wo der Feind steht, vorrücken
lassen. So steht in kurzer Zeit, durch eine einzige
Bewegung, das Heer der Schwerbewaffneten in
Schlachtordnung, es wäre denn, daß die Hastaten
noch einen Contremarsch zu machen hätten. Die
Lastthiere aber und die Mcnge, welche diesen folgt,
haben, indem sie sich unter den Schutz der Scklacht-
relhe zurückziehen, den angemessenen Platz während
deS Kampfes.")

Ferner wird noch bemerkt: Zum Lagern geht ein

Tribun nnd die dazu bestimmten Centurionen voraus,
um das Lager abzustecken.**)

Bon der Zeit der Kaiser an sehen wtr die Legion
mehr und mehr sinken. Der Forscher der Kriegsgeschichte

sieht mit Bedauern auf jene Epoche des

Zerfalles. An die Stelle der Helden warcn undis-
zipltnirte Horden getreten. Wenn auch einzelne

Imperatoren wie Trnjan, Hadrian, Marc Aurel und
einige andere die Disziplin wieder herzustellen suchten,

das Mark war verdorben.
Jene Soldaten, welche Kaiser ausriefen und

erdrosselten, jene stolzen, zuchtlosen Prätorianer waren
mehr dem eigenen Herrn, als dem Feinde fürchterlich.

Die verweichlichten Legionen sehen wir in jenen

Zeiten durch Catapulte unterstützt, wieder Formen
annehmen, welche mit der Phalanx mehr Aehnlichkeit
als mit der frühern Legion hatten, eben weil aus dem

Erobcrungsvolk cinc Armee wurde, welche gegen die

Barbarenfchwärme eine meist defensive Stellung
einnahm.

Doch wie war es anders möglich, wie alle durch

Verweichlichung entnervten und feig gewordenen Völker

sah man seit dem Beginn des Kaiserreiches den

Kriegsdienst nicht mehr als einen ehrenvollen Beruf
«N, dem stch jeder Bürger unterziehen müssc, sondern

er war eine Last, der sich jeder zu entziehen suchte. —
Guibert sagt sehr schön:' Rom konnte eine so große

Berderbniß nicht überleben, Schwärme von Gothen,
Hunnen und Wandalen griffen das Reich an; sie

kamen mit der Zahl und dem Muth, man setzte

weder den Muth, welcher einigemal die Disziplin
ersetzt hat, noch die Disziplin, welche die Stelle des

Muthes vertreten kann, entgegen. I?.

Schießoersuche auf größere Distanzen.

0. Am 21. Dezember d. I. wurde durch eine Anzahl
der geübtern Schützen vom Feldschützenverein Basel

zur Ermittlung der Leistungsfähigkeit dcr Waffe auf
weitere Distanzen folgende Uebung mit folgenden
Resultaten ausgeführt. Es wurden drei Scheiben von
reglementarischer Größe (1,8 m/2,7 m hinter einan¬

der tn Abständen von je 47 m. aufgestellt, so baß

bei einer Schußweite von 600 m. nnd darüber kein

Schuß direkt mehr als elne Scheibe berühren konnte.

Die Zeit erlaubte nicht, die Schüsse einzeln zu zeigen,

sondern es mußten jeweilen Gruppen von ca. fünf
Mann gleichzeitig fünf oder zehn Schüsse nach einander

abgeben z auch war ln diesem Jahr keine SpezialÜbung

auf weitere Distanzen vorangegangen, so daß

bei der Vifirftcllung einzig die offizielle Graduation
maßgebend war. Die Witterung war günstig und
die Temperatur mild, dagegen zeitweife der Rauch
dem genauen Zielen hinderlich. Die Distanzen wurden

auf die mittlere der drei Scheiben abgemessen,

also diese als das eigentliche Ziel betrachtet.

Auf 60k) m. (— 2000') erzielten nun:
43 Mann in 4Z0 Schüssen Treffer.

in der vordern Scheibe ISI oder 35°/o

„ mittlern „ 155 „ 36°/«

hintern „ 54 13°/«

Total in 430 Schüssen Z60 oder L4°/°

Auf «00 m. (— 2666') erzielten:
34 Mann in 340 Schüssen Treffer.

in der vordern Scheibe 7l oder 21°/o

„ mittlern „ 70 „ 21°/«

„ hintern „ 22 „ 6°/.

*) Polyb VI. 40.

**) Polybius VI. 41.

Total in 340 Schüssen 163 oder 48«/«

ES zeigte fich somit im Allgemeinen die Tendenz

1l,u kurz zu schießen, wahrscheinlich weil ein Theil der

Schützen das Korn nicht gestrichen faßte. Die höchste

Leistung einzelner Gruppen war:
Auf lM m. 48«/° Treffer in der mittlern Scheibe.

100 "/« „ in allen drei Scheiben.

Auf 800 m. S0°/° „ in der mittlern Scheibe.
58 «/» in allen drei Scheiben.

Ohne allen Zweifel würde das Gesammtrefultat
günstiger ausgefallen sein, wenn dies nicht die erste

Ucbung auf solche Distanzen gewesen wäre und wenn
es die Zeit erlaubt hätte, die Schüsse einzeln zu zeigen.

Jedenfalls ist eine Anzahl geübter Schützen mit
dem Repetirgewehr auch auf solche größere Entfernungen

(vorausgesetzt, daß dieselben ziemlich genau
bekannt sink') im Stande, dem Gegner den Aufenthalt

unangenehm zu machen. Die Hauptschwierigkeit
im Felde wird dabei immer die Ermittlung der

richtigen Distanz sein.

Eidgenossenschaft.
Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 17. Dczember 1873.)
Von mehreren Seiten wird darauf aufmerksam gemacht, daß

die Nepetirgewehre beim Anhängen derselben durch die Schnalle

des rechten Tragriemens am Tornister in Folge der daherigen

Reibung beschädigt werden.

Um diese Beschädigungen der GewchrschZfte für die Zukunft

zu »ermeiden, laden wir Sie ein, bei Neuanschaffungen sowohl

al« in denjenigen Fällen, in welchen solche Beschädigungen sich

erzeigt haben, die Schnall« res richten Tragriemens durch einen

Dopxelknoxf ersetzen zu lassen.
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(Sin ÜRobett bfefe« abgtc«i*wtttn ïragtfcmen« wftb ben Äan.

tenen mit ©egenwättigem jugffteflt.

S8ttnbt«ftabt. SDa« eibgen. SJRllltätbepartcment feat foeben

einen ©encralbcricfet über kie 3ntetnlnina ber franj. Dftarmce
In bet ©efeweij »ttcjfentlicfet. SDfefct Snicfet, weldjet nfefet wenl«

ger al« 312 ©eiten jäfett, tft eine »crbfenfbctle Slrbeit bc« $errn
©tabêmajor ©. SDanaU fn Sern.

Eircntar ber Snittatibtommiffion be« 8omntiffftrtat«ftobe«
an bie Ferren Offijiere be« âomnttffariat^ftaftef.

Sürfdj, 22. -SDejember 1873.
SDie bet Slntaf be« eibg. Offtjlertfefh« in Slarau ernannte

3nftfatf»foinmlffton feat, kern ffer ettfjeiftcn Sluftrag nadjiomntcnb,

unterm 20. Sfnguft fetgenke SPctltlen an ba« feefee efeg. SNitftät«

bepartement cfngereldjt:
„Sffiir beefeten un«, 3fencn mitjutfeeifen, baf bfe am 17. kfefe«

TOenat« in Slarau »erfammclt gewefenen Dffijiere be« eitgen.
Äcmmlffarlateflabe* unb bfe Duarticrmeffter bet ©(feüf-jen unb

ber 3nfanteric nacfe gewaltcter SDiefuffton folgenbe SRefclutien

gefaßt feaben :

1. ©« fei ba« fe. eibg. SKititârbepartcment ju erfudjen, tn

äfenlicfeer SBeife, wie bfr* für ba« @anttät«wcfen gefefeefecn ift
eint Äommiffton efnjubetufen, weldje ba« 33erwaltitng«roefen bei

efbg. Slrmee »rufen' unk SSerfdjläge füt ble SRccrganffaticn ke«<

felben kurefebtratfeen fett.
2. (St wirb eine Sßelfj(efenng«fcmmifjten nfebergefe|t, welcfee

bie nôtfeigen IBoricferen jur Slbfaffung unb perfönltajen Ucbergabe

etne« bejüglicfeen SlRemorfal« an ta« fe. efbg. 3Rllftà*rttparttment

;u bewirten feabe.

3. ©fe Söoffjirfetmgefommfffien berfefetet am nädjften eibgen:

Offfjfct«fcft eber fn ber Swffcfeenj-elt fn efner ju bfefem 3wed«

einjnbetuftnben SBerfammlung über bft grtfeanen ©eferitte unb

fcjjt ftcfe mft ben Dfftjieren ber ätrmeeoctwaltung fn SEctbfnbung,

um bereu Sffiünfdje in SBcjug auf bfe SRtergattlfatien ber 33er.

wattung ju #anbcn ker »em fe. Hiß. SfRllltätbepartement ju be«

fteBenbcn SReerganlfatfotrtfemmffften tntgcgettjur.cfemen.
4. SDie mcferetwäfenfe ffioBjfrfeungrténtmlfficn wftb beftelft

burefe bfe Ferren : ' '--'

©Ibg. Dberfllt. ìeblet in Sffiefeilon. •
(5ibg. ©talHSmajot ©eggefler in ©djafffea'ufen.

©ikg. ©tab«feaupMiann 9Birj fn Sntfdj.
3ntem wft mit SBetftefeenkcnt^fcer uns gcwetbtncn Slufgabe

nadjfommen, fealten wir e« bei ten effenfunbigen otganffatettfefeen

SRängeln unb ©cfeäben in ber StrtneeWwaltung für überftüfftg,
ble SRotfewentigf.lt einer mögliefeft bef6tbct(ldjen Sfnfeanbnafeme

bet S3crwattung«referinen ned) befonber« ju betonen.

#ert Dberfllt. SEobtet feat fiefe anerboten, 3fenen bfefe« 3Rc<

metfal perfönlidj ju überbringen unb ift mit SJtrghügen bereit,

Sfenen über biejcnigcB fünfte, über ble ©Ie ifen ju Interpcffiten

wünfdjen, Slntwort ju ftefeen.

Sffiir bitten ©ic, bie cblgcn SRefclittionen in geneigte ©rwä»

gung jfefeen ju woffen unb beilüden biefen Slnlaf tc."
©« gcrcidjt un« nun jum Vergnügen, 3fencn mittfeeilen ju

tonnen, baf ba« genannte SDcpartcment fm ©inne bfefer Sßetitfon

etne Äommiffion ernannt feat, beftefeenb au« ben Jfperrcit:

©ibg. Dberft gelf tn SBern, al« SBräfitcnt,

„ „ ©cfeenl in Ufewiefen,

„ ¦ Dberftlt. Nobler fn Sffiefclfen,

„ „ Sßauli tn Sfeun,

„ Dbcrpfttearjt 3angger In Süridj,

„ ©tabêmajor »on ©renu« fn Sern,

„ ORattln in Senióre«,

„ „ SDeggtüer in ©efeafffeaufen,

„ ©tabébauptmann Sffiirj fn Sütlcfe,

mtt bem Sluftrag, bte Stage übet bte SReerganlfatien be« Äern;

mfjfarfat«wefen« gtünbtlefe ju ptüfen unb ju bearbeiten.

3u bfefem Swede werben untet ben ÜRftgticbern ftagtfefeet

ftemmffften jwef bereft« »etfeantene Dtganlfattcn«<SPtcjrtte cfreü«

Kren unb bfe Äommiffton felbft unmittelbar nadjfeet nadj Sern

einberufen wetben. ©a« fe. elbg. SDtititâtbeparttmettt witb ftcf>

burefe ben Dbertrfegétommlpr, $crrn elbg. Dbetft SDenjlct> an
ben bcjüglidjen Sßerfeanbtungcn (iänblg »ertreten laffen, wobei ftdj

bet SBotftefeet be« SDepartement« aber tmmerfefn wrbefeatten feat,

nacfe ©utbünfen ftfbft baran -îfeefl jn ntfeuten.

3nbcm wir 3fencn bfe« fefctmlt jur Äenntnif'bringen, »offen

wir, unt bem un« geworbenen auftrage in äffen SEfecften naefeju«

fommen, niefet untettafftn, ©fe um befikbertfcfee SRtttfecffung '3fe«

rcr ©rfaferungen, unb, batauf fnfenk, Sfertr befonbern SBünfcfee

ju erfuefeen, bamit wir folefee, ben »orliegenben SÇtofeltcn ganj
unbefdjabet, ber Äommiffion jur 33cgufaefetung unb geeignet fdjcl«

nenken SBcnüjjung jufttBen fBnnen. SBir untetläffen e«, ©ie ja
einer befonbern SBerfammlung efnjulaken, wtfl berfelben efent bfe

jwei erwäfenten SPtoJtfte, bfe aber ntefet jur SSerfügthtg ju fteflen

wären, tfe ©aft« bet 93etatfeungtn fefelen wütbe nnb and) cfene<

bem efn 3cber fdjon fängfi mit ftcfe im SReinen ift barübet, wefdje

Sffiünfdje ffem junädjft am Jf>erjen Hegen.

3m Uebrigen witb bfe SRotfewenblgfeft efner ben feenttgen

Slnforberungen entfpreefeenben SReerganlfatien be« ganjen Strmee«

»ctwaltung«wefen« fn fämmtffdjen mffftärffdjcn Ättifen nnb »crab

fn unferer efgenen ©tab«abtfeef(ung fdjen feft Sangem auf* 8*6»

feaftefte empfunben unb ba e« fn SSllet SBeftreben Hegen muf,
nun, wo un« ©elegenfeeit gebeten fft, ba« fdjwefj. ÄemmtffartoW»

wefen berart ju organi fiten, baf e« unter allen Umftänken ket

an fca«fclbe geftefften iWfgabe mft ©feten geteefet »etken fönne,

fo glauben wir aucfe kie ©rwartung auêfptedjen ju kütfen, »cn

redjt »icten ©eiten Sffiünfdje, bejicfeung«weife SBetfcfeTäge ju et«

fealten, weldje wfr an ben Unterjefefenetenjn akrtfftren bitten.

3Rit lamcrabfcfeafttlcfeem ©tuf unk $anbfdj(ag

3m SRamen bc« fn Slarau befiellten Snitfatlslcmlte

SDet Slftuat:

3. Sßir-j, ©tabêfeauptmann.

tt Jtr fd>t est nee.

Set ?Mjefj Sajaine.

x.
1. SRe».-*- Dberfl Sewal, bet bamal* gewofentfdj fm Äabfnet

be« SWarfdjalt SSajaitie' atbeftete, befeauptet, bfe famefe ©epefefee,

welcfee ken SfRatfefe SWac SDiafecn« antünbfgte unb kie SBajafne

etft am 29. erfealten feaben wlff, fef »cn ffem (Sewal) am 23.

SBajalne pcifönlldj efitgefetinkfgf werken, «ink ©ajalrte feabe ffem

Hefetbc »ergetefen, tnft ber SRafenung, bfefetbe nfefet au«jufd)tcien.
Um feine Sluêfage ju betta ftigen, befdrtcfit ber 3enge bfe Ma«
[(täten unb bfe Sß,etfen'«n, weldje bef btt ttebcrrelrfeung bet ©e*
peftfee gegenwärtig waren.

SDet Dberft t'ähtlau ertlärt t ©et Dberft Scwal,. fein

Äeßcge, feabe ifem am 26. fn einer Untetfeattnng »cn kemSntjaft
fcet SDcpefcfee Äenntnif gegeben. SDie' Slu«fagen tiefer belfcen Sengen

waren füt ten Stngetlagten ntcfcerfdjmettctnk unk feaben kern Bet«

tfeeibiger Slntaf -aeliefert, einen niefet unintereffanten 3»ffdjenfatl
fecreorjurufen. §crr Cacfeaub feat ben Dberften b'Slnktau gefroflt,
eb et bet SBctfaffcr ber SStefdjüie „Metz, campagnes et
négociations" fei welcfee wie befannt bem Slnllageaft gewfffetmafcn

jur ©runbfagc geblent; ob er »em Ärfeg«mfnfftcr bfe ©tfanbntf

jur SBttëffcntfldjung betfelben ertjatten ; nnb enbtfdj, cb et ben

S3tief gefdjrfeben, ter untet fefnem SRamen fn bet „3»bepenkance

beige" elngetüdt »etben unb ket ken SWatfcfeafl Sajafne äufetft
featt mitnimmt. Dbetft b'Slnklau antwettet befafecnb auf bfe etfte,

»emefnenb auf bie jweite gtage, unb ertlärt, bet cfngetüctte SSrfef

fei efn Icnftbcntfcfle« ©efeteiben gewefen, gegen beffen Sßetcffent*

lidjung et fcfeon jut Seit proteftlrt Jjabt.

SRad) SlbfeBrung be« Äommanbanten ©amuet nnb be« Äapitän
S)ung wirb #err be SIRetnar;<@cult, »ctmaffget Dtbonnanj«

Dfftjtet bc« ÜRatfcfeatl Sajafne, feerbetgerufen. ©t fudjt ju be»

weifen, baf tet tDtarfdjafl am 23. unmBglidj eine ©epefdje feätte

etfealten tonnen. SDa man (fen auf ben Sffilberfprucfe aufmettfam

maefet, bet au« feinet Sluêfage »er bem Untetfudjnng«au«fdjnf
feewetgefet, baf ein ©mfpr SWac SKafeen'« in ÜReft am 23. an«
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Sin Modell diese« abgeeendrtttn Tragriemen« «trd den Kan.

to«n mit Gegenwärtigem zugestellt.

Bundesstadt. Da« cidgcn, Militärdexartcinent hat soeben

eincn Gcncralbcricht über die Jnternirung der franz. Ostarmce

in dcr Schwciz veröffentlicht. Dicscr Bcricht, welcher nlchi wen!»

ger al« 3t2 Scitcn zählt, tst eine verdienstvolle Arbcit dc« Herrn
Stabsmajor E. Davall in Bern.

Circular der Jnitiativkommisston des SommWriatsstabeS
an die Herren Offiziere des KommtffMatsftabes.

Zürich, 22. Dezember 1873.

Die bei Anlaß de« eidg. OffzierSfefteS in Aarau ernannte

Jnitiativkommisston hat, dem Ihr eriyeiktcn Auftrag nachkommend,

untcrm 20. August folgende Petition an da« hohe civg. Militär»
departcmcnt eingereicht:

„Wir bcehrcn un«, Jhncn mttzuthcilen, daß die am 17. dicseS

Monat« In Aarau verfammelt gewesenen Offizicre dc« eiegen.

Kommissariatsstabes und die Onarticrmetster der Schützen «nd

dcr Infanterie nach gewaltcter Diskussion folgende Resolution

gefaßt habcn:
1. Es sei daê h. eidg. Militärdepartement zu ersuchen, in

ähnlicher Weise, wie di'S für da« SanitätSwesen geschehen ist

eine Kommission einzuberufen, welche das Verwaltungswefcn dcr

eidg. Armee prüfe» und Vorschläge für die Reorganisation dcj<

selben durchbcrathen soll.

2. Es wird eine VollziehnngSkvmmission niedergesetzt, welche

die nöthigen Vorkehren zur Abfassung und persönlichen Uebergabe

eines bezüglichen Memorials an da« h. cidg, Militärdepartement

zu bewirken habe. '
3. Die Vollztehungskommission berichtet am nächsten eidgen:

Ofsiziersfest oder in der Zrvifchenzrlt in riner zu diesem Zwecke

einzuberufenden Versammlung über die gethanen Schritte und

setzt sich mit dcn Ofsizieren der Armecvcrwalmng in Vcrbindung,
um deren Wünsche in Bezug auf die Reorganisation dcr Ver,
«altung zu Handen der vom h. eidg, Militärdepartemcnt zu be«

stellenden Rcorzantsatlonèkockrìrffflvn Entgegenzunehmen.

4. Die mehrerwähnie VollzichuttgSkSmmisston wiid bestellt

durch die Hcrrcn: > ' ^ ^

Eidg. Obcrstlt. Tobler in Wetzikon. -
Eidg. Stabsmajor Deggeller tn Schaffhausen.

Eidg. Stabshauptmann Wirz in Zürich.
Indem wir mit VorsteheNdcm der uns gewordenen Aufgabe

nachkommen, halten wir cS bei dcn offenkundigen organisatorischen

Mängeln und Schäden in dcr Armeeverwaltung für überflüssig,
die Nothwendigkeit eincx möglichst befördcrlichen Anhandnahnie
der VcrmaltungSresormcn noch bcsondcrs zu betonen.

Herr Oberstlt. Tobler hat sich anerboten, Ihnen dieses

Memorial persönlich zu überbringen und ist mit Vergnügen bereit,

Ihnen über ticjcnigeg Punkte, über die Sie ihn zu interpclliren
wünschen, Antwort zu stehe«.

Wir bitten Sic, die obigen Resolutionen in geneigte Erwägung

zichcn zn wollen und benützen dicsen Anlaß :c."
Es gcrcicht un« nun zum Vergnügcn, Jhncn mittheilen zu

können, daß das genannte Departement im Sinne dieser Petition
eine Kommission ernannt hat, bestehend aus den Herren:

Eidg. Oberst Feiß tn Bern, al« Präsident,

„ Schenk in Uhwiesen,

„ Oberstlt. Tobler in Wetzikon,

„ Pauli in Thun,

„ Oberxferoarzt Zanggcr in Zürich,

« Stabsmajor von GrenuS in Bern,

« Martin in Verrières,

„ Deggeller in Schaffhausen,

Stabsliauptmann Wirz in Zürich,
mit dcm Auftrag, die Frage über die Reorganisation des Kom-

missariatSwesenS gründlich zu prüfen und zu bearbeiten.

Zu diesem Zwecke werden unter den Mitgliedern fraglicher

Kommission zwei bereii« vorhandene Organtsattvns-Projekte circu»

liren und die Kommission selbst unmittelbar nachher nach Bern

einberufen «erden. Da« h. eidg. Militardepartnnnit «ird sich

durch den Oberkriegskommissär, Hcrrn eidg. Oberst Denzler» an
den bezüglichen Verhandlungen ständig vertreten lassen, wobei sich

dcr Vorsteher de« Departement« aber immerhin vorbelMen hat,

nach Gutdünke» selbst daran Theil zu nihnien.
Indcm wir Jhncn die« hiermit znr Kenntniß bringe«, wollen

wir, um dem un« gewordenen Auftrage in alle» Theilen nachzu»

kommen, nicht unterlassen, Sie um b«föÄ«Vliche Mittheilung Ihrer

Erfahrungen, und, darauf fußend, Ihrer besondcrn Wünsche

zu ersuchen, damit wir solche, den vorliegenden Projekten ganz

unbeschadet, dcr Kommission zur Begutachtung und geeignet schei»

«enden Benützung zustellen können. Wir unterlassen e«, Sie zu

einer bcsondcrn Verfammlung einzuladen, «eil derselben ohne die

zwci ermähnten Proj.ktc, die aber nicht zur Verfügung zu stelle»

wären, die Basis der Berathungen fehlen würde und auch ohne»

dem ein Jeder schon längst mit sich im Reinen ift darüber, welche

Wünsche ihm zunächst am Herzen liegen.

Im Uebrigen wird die Nothwendigkeit einer den heutigen

Anforderungen entsprechende» Reorganisation de« ganzen Armee«

verwaliung«wefcn« in sämmtlichen militärischen Kreisen nnd »vrab

in unserer eigenen Stabsabtheilung schvn seit Langem auft Leb»

haftestc empfunden und da e« in Aller Bestreben liegen muß,

nun, wo un« Gelegenheit geboten ist, da« schweiz. Kommissariat«»

wesen dcrart zu organisiren, daß es unter allen Umständen der

an dassclbe gestellten Aufgabe mit Ehren gerecht «erden könne,

so glauben «ir auch die Erwartung auSfprechen zu dürfen, vo»

recht vielen Seiten Wünsche beziehungsweise Vorschläge zu er»

halten, welche wir an den Unterzeichneten zu adressinn bitten.

Mit kameradschaftlichem Grtiß und Handschlag

Im Namen des in Aarau bestellten Jnittatlvkomite

Der Aktuar:

I. Wirj, Stabshauptmann.

verschiedenes.

Der Prozeß Bazaine.

^ x. " -

1. Nov.Oberst Lewal, der damal« gewöhnlich im Kabine«

de« Marschall Bazaine' arbeitete, behauptet, die famose Depesche,

welche den Marsch Mac Mahon« ankündigte und die Bazaine

erst am 29. erhalten habe» will, sei von ihm (Lewal) am 23.

Bazaine persönlich eingehändigt worden, «nd Bazaine habe ihm

dieselbe vorgelesen, tnU der Mahnung, dieselbe nicht auSzuschrcien.

Um scine Aussage zu bekräftigen, beschreibt der Zeuge die Loka«

litäten und die Personen, welche bei dt« Ueberreichung der De»

pesche gegenwärtig waren.

Der Oberst d'ÄNdlau erklärt î Der Oberft Lewalfein
Kollege, habe ihm am 26. in einer Unterhaltung vvn dem Inhalt
der Depesche Kcnntniß gegeben. Die' Aussagen dieser beiden Zeugin

waren für den Angeklagten niederschmetternd und haben dem Btîc»

theidiger Anlaß «geliefert, einen nicht uninteressanten Zwischenfall

hervorzurufen. Hcrr Lachaud hat dcn Obersten d'Andlau gefragt,
ob er der Vcrfasscr der Broschüre «Usts, osmpngvss st vö-
gooistious" sci welche wie bekam» dcm Anklageakt gewissermaßen

zur Grundlage gcdlent: ob er vom Kriegsminister die Erlaubniß

zur Veröffentlichung derselben erhalten; und endlich, ob er den

Brief geschrieben, der unter seinem Namen in der «Indépendance

belge'' eingerückt worden nnd dcr den Marschall Bazaine äußerst

hart mitnimmt. Oberst d'Andlau antwortet bejahend auf dte erste,

verneinend auf die zweite Frage, und erklärt, der eingerückte Brief
sei ein konfidentielle« Schreiben gewesen, gegen dessen Veröffentlichung

er schon zur Zeit protestili habe.

Nach Abhörung de« Kommandanten Samuel «nd de« Kapitän

Dung wird Herr de Mornay-Soult, vormaliger Ordonnanz»

Osfizicr dcS Marschall Bazaine, Herbetgerufen. Er sucht zu

beweisen, daß der Marschall am 23. unmöglich eine Depesche hätte

erhalten können. Da man ihn auf de» Widerspruch aufmerksam

macht, der aus seiuer Aussage vor dem Untersuchungsausschuß

hervorgeht, daß ein Emissär Mac Mahon'« in Metz am 23. an»
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